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No. 100 I 09/2010 I 6. JAHRGANG  I INFOS I TIPPS I KURIOSES & ORIGINELLES 
 
Liebe Freunde des kleinsten Beatles Museums der Welt, 
 
in diesem Infobrief erhaltet Ihr einen Überblick über die Aktivitäten des Siegener Beatles-Museums 
und einige interessante „beatlige“ News der „Fab Four“! 
 
 
Heutige Themen im Überblick: 
 
1. Happy Birthday: Die 100. Ausgabe von „from me to  you“! 
2. Drei Fragen an JULIAN DAWSON!  
3. Lennon Kunstdruck von Portal Publication – Editi on F. Nugeron! 
4. Die virtuelle Wiedervereinigung der Beatles mit „Free As A Bird“! 
5. „Status Quo“-Tourplakat und -CD mit John Lennon auf dem Titelfoto! 
6. „Meine Beatles-Geschichte“ von Sabine Schürmann,  Siegen! 
7. Bitte nicht stören: ”It´s Been A Hard Day´s Nigh t”! 
8. Kunststofftüten: Mit Beatles-Motiven oft ein Sam melobjekt! 
9. Woodstock-Folklegende Arlo Guthrie spielte mit W enzel in Siegen!  
10. Zum Geburtstag des Newsletters: Die Meinung der  Leser über „from me to you“! 
11. SPOTS +++ SPOTS +++ SPOTS ! 
12. Exklusiv für „from me to you“: Auszug aus dem n euen Buch von Holger Bünning!  
13. Feedback! 
14. Newsletter abbestellen! 
15. Zugabe! 
 
 
1. Happy Birthday: Die 100. Ausgabe von „from me to  you“! 

“Neujahrsgrüße an das Beatles-Museum”! Das ist kein Scherz, auch 
wenn wir erst in ein paar Tagen den 1. September 2010 schreiben.  
 
„Neujahrsgrüße ….“ war Punkt eins von insgesamt zehn Themen, über 
die ich im ersten Newsletter am 1. Januar 2005 auf zwei DIN-A4 Seiten 
online berichtete. Weitere Aufhänger waren u.a. „Beatles Online-
Tipps“, „Beatles im TV“, „Neu im Beatles-Museum“ und „Beatles 
Ausstellung in Engen“.  
 
2005 bis 2010.  
Wo ist die Zeit nur geblieben. In all den Jahren hat sich viel geändert – 
auch das Erscheinungsbild und die Vielfalt meiner Info.  

 
Bei der Geburt des Onlinebriefs aus meinem Museum war er noch namenlos und nannte sich einfach 
„Newsletter“. In den nachfolgenden Jahren entwickelte sich daraus dann immer mehr ein 
professionelles Medium mit entsprechenden Bildern, Grafiken und einem würdigen Namen „from me 
to you“. Von den anfänglichen kurzen Tipps und Infos auf maximal zwei bis vier Seiten erscheint heute 
fast jede Ausgabe bis zu zehn Seiten. Der Rundbrief ist inzwischen zu einer Art Online-Zeitung oder 
Fan-Magazin aus dem kleinsten Beatles-Museum der Welt in Siegen geworden. Es gibt Leser, denen 
ist die Info zu lang – andere sind davon begeistert. Ich kann da nur zitieren: „Allen Menschen Recht 
gemacht, ist eine Kunst, die niemand kann.“  
 
Vor Euch seht Ihr jetzt die 100. Ausgabe. Wenn ich an diesem Tag ein Resümee abgebe, dann muss 
ich sagen, dass ich persönlich immer viel Spaß mit meiner umfangreichen Arbeit an dieser Info hatte.  
 
Danke sage ich allen Interviewpartnern, denen ich meine „drei Fragen an …“ stellen durfte.  
 
Danke auch an die Leser, von denen ich im Laufe der Jahre immer wieder Reaktionen – teilweise mit 
entsprechenden Tipps – auf den Onlinebrief erhielt. 
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Ich hätte mir manchmal mehr gewünscht, denn als Alleinunterhalter dieses Mediums bin ich immer an 
„beatligen“ Infos interessiert. Vielleicht ändert sich das noch.  
 
Mein besonderer Dank geht an diesem Tag an GermanBEAT!-Herausgeber Sven, der den Newsletter 
immer mit gekonnt erfrischenden Kommentaren auf seiner bekannten Online-Plattform präsentiert!  
 
Mit der Ausgabe 100 feiert „from me to you“ (Infos, Tipps, Kurioses & Originelles aus Siegen!) ein 
kleines Jubiläum. Happy Birthday! Jetzt gönne ich mir aber erstmals eine Pause ;-) 
 
2. Drei Fragen an JULIAN DAWSON!  

Für die Jubiläumsausgabe No. 100 von „from me to 
you“ freue ich mich, heute einem Mann drei Fragen zu 
stellen, den viele von Euch bestimmt kennen.  
Es handelt sich um den britischen Singer/Songwriter 
und seit neuestem auch Buchautor, Julian Dawson. 
(Bild links mit Harold Krämer im Siegener Rock-
Museum. Foto: Wolfgang Thomas) 
 
Aufgewachsen als einer von sieben Brüdern in der 
britischen Hauptstadt und später in der Grafschaft Kent, 
studierte Julian am Exeter Art College die Bildenden 
Künste und Kunstdrucktechniken. Als Mitglied der „Art-
School Band“ und mit Soloauftritten merkte er, dass die 
musikalische Selbstverwirklichung ihn sogar mehr reizte 
als die Malerei.  
 
Er begann ein freiberufliches Leben als Musiker mit 
zahlreichen Kleintourneen in Großbritannien und 
Deutschland und etlichen Bandprojekten.  

 
So spielte er etliche Jahre mit Iain Matthews in dessen Band „Plainsong“. Er arbeitete mit Musikern 
wie BAP, Gerry Rafferty und Nena zusammen. Julian Dawson veröffentlichte zwanzig CDs, und tourt 
Jahr für Jahr auch in Deutschland, wo er eine große Fangemeinde hat. Im Herbst 1991 erreichte seine 
Single „How Can I Sleep Without You“ Platz 53 der deutschen Charts. 
 
Aus einer nachhaltigen musikalischen Begegnung mit Nicky Hopkins hat er das Buch geschrieben 
„Nicky Hopkins – Eine Rock-Legende. Julian wohnt mit Frau und Tochter in Somerset.  
 
fmty: In einem Beatles-Newsletter muss ich dich nat ürlich fragen, wie Du zu den Beatles 
stehst? Haben dich die Songs der Liverpooler in dei ner eigenen musikalischen Laufbahn 
beeinflusst?  
 
Julian Dawson:  Also, als Sixties Teenager (mit 3 älteren Brüdern!) war ich sowieso besessener 
Popmusik-Fan und für mich standen die Beatles von Anfang an ganz oben.  
 
Nach 33 Jahre als Songschreiber und Profimusiker kann ich sagen, dass ein Hauptgrund, warum die 
Beatles immer noch für mich ganz oben bleiben, an diesem fast unglaublichen Fortschritt liegt – von 
‚Love Me Do’ bis ‚Sgt. Peppers` in fünf Jahren! Wahnsinn! 
 

fmty: Mit dem wunderbaren Buch „Nicky Hopkins – Ein e Rock-
Legende“ (Foto links: Edition Elke Heidenreich bei C. Bertelsmann!). 
bist Du erstmals unter die Autoren gegangen. Gibt e s dich in Zukunft 
nur noch als Schriftsteller oder dürfen wir uns auc h weiterhin an deiner 
herrlichen Musik erfreuen? 
 
Julian Dawson:  Wenn ich sofort noch ein weiteres Buchprojekt übernehmen 
würde, könnte ich wahrscheinlich mit einer Scheidung rechnen (Ich habe 
nämlich eine Idee für ein nächstes Buch – aber etwas ganz anderes!).  
 
Ich werde solange als Musiker weiter machen, bis es deutlich wird, dass mich 
keiner mehr sehen will. Soweit ist es jetzt noch nicht. Ich habe eine extrem 
treue und begeisterter Fangemeinde und meine neue ‚Live’ Doppel CD/DVD 
war in 3 Wochen ausverkauft und musste nachgepresst werden.  

 
Ideen habe Ich noch genug! 
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fmty: Nochmals zu dem Buch. Mit dem Rockpianisten N icky Hopkins hast Du dessen letzte 
Studioaufnahme gemacht. Wie zu lesen ist (Anm.: Ich  hatte die große Freude, dich bei der 
Lesung im Siegener Rock-Museum zu hören!), verbinde t dich zu Hopkins eine Freundschaft, 
die Du niemals vergessen wirst. Wann kam dir der Ge danke, über ihn ein Buch  
zu schreiben?  
 
Julian Dawson:  Ich habe Nicky nicht sehr lange gekannt, aber es war für mich eine neue und sehr 
wichtige Freundschaft. Wir hatten im Sommer 1994 zusammen gearbeitet, und im September ´94 ist 
er gestorben.  
 
Als ich dann gemerkt habe, dass keiner eine Biografie schreiben wollte, habe ich mich entschlossen, 
es selber zu tun – angefangen in 1998.  
 
Es ist eine spannende Story und die Recherche hat auch totalen Spaß gemacht. Wenn ich jedoch 
vorher gewusst hätte, dass es zehn Jahre dauern würde, hätte ich es vielleicht nicht getan. 
 
Es hat sich aber im Nachhinein mehr als gelohnt. 
 
Julian, vielen Dank für das Gespräch.  
 
3. Lennon Kunstdruck von Portal Publication – Editi on F. Nugeron! 

Ob das nebenstehende Foto aus meiner Sammlung als 
„künstlerisch wertvoll“ zu bezeichnen ist, darüber lässt sich –
wie so oft im Leben – streiten. Oder auch nicht, denn Kunst ist 
was gefällt. So wenigstens meine Meinung! 
 
Warum ich das Poster überhaupt zeige, liegt daran, dass mich 
viele Besucher des Museum darauf ansprechen, weil es in 
einem der beiden Zimmer einfach nicht zu übersehen ist.  
Und da es noch aus Frankreich kommt (da war doch was in 
den letzten Ausgaben!), möchte ich es einfach vorstellen.  
 
Es handelt sich um einen Kunstdruck über John Lennon in der 
Größe von ca. 36 x 25 cm. Darauf sieht man John (auch ein 
kleines Foto aus seiner Kindheit ist eingebaut!) mit dem Button 
„I´m Bugs About The Beatles“, den Schriftzug „Hello Goodbye“, 
eine Gitarre und Abbildungen der „Fab Four“  
 
Der Druck wurde veröffentlicht von © Portal Publication – 
Edition F. Nugeron und in Frankreich gedruckt. Das Litho 
kommt aus den USA.  

 
Über Frau oder Herrn F. Nugeron etwas zu erfahren, habe ich inzwischen aufgegeben, weil ich dann 
wahrscheinlich einige Wochen täglich vierundzwanzig Stunden recherchiert hätte.  
 
Solltet Ihr mir da Auskunft geben können, wäre ich für eine Antwort dankbar. 
 
4. Die virtuelle Wiedervereinigung der Beatles mit „Free As A Bird“! 

Das Foto der nebenstehenden CD-Box mit dem 
Titel „Free As A Bird“ aus dem kleinsten 
Beatles-Museum der Welt enthält neben dem 
Album mit insgesamt vier Songs (Free As A 
Bird, I Saw Her Standing There, This Boy, 
Christmas Time –- Is Here Again –-) noch eine 
Broschüre mit vielen schönen Fotos und 
Texten.  
 
Ehrlich gesagt, hat mich „Free As A Bird“ nie 
sonderlich interessiert (ich frage mich auch, 
warum der Song überhaupt aufgenommen 
wurde!). Trotzdem erscheint es mir an der Zeit, 
in dieser Ausgabe von „from me to you“ darauf 
zurückkommen.  

 
Der Song wurde als virtuelle Wiedervereinigung der Beatles in den Medien probagiert und im 
November 1995 als Single veröffentlicht. 



 4 

Der Ursprung von „Free As A Bird“ ist eine unvollendet gebliebene Komposition von John Lennon.  
Er hatte sie – vermutlich im Jahr 1977 – privat in New York auf eine normale Audiokassette 
aufgenommen. Bei dieser Aufnahme begleitete er sich selbst ausschließlich auf einem Klavier. John 
Lennon konnte das Lied bis zum seinem Tod im Dezember 1980 nicht mehr vollenden. Insbesondere 
im Mittelteil fehlten noch einige Textzeilen und Harmonien. 
 
1993 übergab Lennons Witwe Yoko Ono den verbliebenen Beatles Paul, George und Ringo die 
Kassette, damit diese die Aufnahme beenden beziehungsweise vervollständigen konnten. 
 
Als Co-Produzenten baten sie Jeff Lynne dazu. 
 
Die drei nahmen sich nach eigenen Aussagen vor, bei der Aufnahmen von „Free As A Bird“ so zu tun, 
als wäre Lennon nach begonnener Arbeit in den Urlaub gefahren und hätte ihnen die Vollendung des 
Liedes überlassen. 
 
Die endgültigen Aufnahmen fanden im Frühjahr 1994 statt. Zunächst musste Lennons ursprüngliche 
Kassetten-Aufnahme klanglich überarbeitet und taktgenau umgeschnitten werden. Nach dieser 
aufwändigen Arbeit fügten McCartney, Harrison und Starr die Aufnahmen ihrer Instrumente 
(elektrische und akustische Gitarren, Bass, Klavier und Schlagzeug) hinzu. Den von Lennon 
unvollständig hinterlassenen Mittelteil füllten sie mit neu geschriebenem Text und neuer Melodie. 
 
Das Lied endet mit einem leicht psychedelisch klingenden Outro, in dem unter anderem eine Ukulele 
zu hören ist. In das Outro wurde ein rückwärts abgespieltes Zitat von John Lennon eingebaut, das 
richtig herum abgespielt den Satz “Turned Out Nice Again” ergibt. Dieser Spruch wird dem britischen 
Sänger George Formby zugeschrieben, den Harrison und Lennon bewunderten. 
 
„Free As A Bird“ erschien im November 1995 als Single und läutete die Veröffentlichung zahlreicher 
zuvor unveröffentlichter Aufnahmen der Beatles auf der Anthology-Serie ein.  
 
In Großbritannien erreichte die Single Platz zwei der Singlecharts; in Deutschland Platz 37. 
 
5. „Status Quo“-Tourplakat und -CD mit John Lennon auf dem Titelfoto! 

Am Samstag, 3. Juni 2000 um 20.00 Uhr spielte „Status 
Quo“ auf ihrer Tour „Rocking All Over Germany 2000“ im 
Amphitheater in Gelsenkirchen und stellte dabei Songs 
aus ihrem Album „Famous In The Last Century“ (Berühmt 
im letzten Jahrhundert!) vor, veröffentlicht im April des 
Jahres.  
 
In diesem Bericht geht es mir aber nicht um die Britische 
Band, die in den Jahren 1962/1965 gegründet wurde und 
zu den erfolgreichsten und langlebigsten Rockgruppen 
zählt. Wer kennt nicht ihre Songs „Pictures Of Matchstick 
Men“, „Down Down“, „Whatever You Want“ oder „In The 
Army Now“?  
 
Wie erfolgreich die Band ist, zeigt allein die Tatsache, 
dass die langjährigen Erfolge und Verdienste von den 
Gründungsmitgliedern Rick Parfitt und Francis Rossi am 
31. Dezember 2009 gewürdigt wurden mit dem Britischen 
Orden „Order Of The British Empire“. (Die Beatles 
erhielten den Orden 1965!) 
 
Es geht mir trotzdem nicht um Francis Rossi, Rick Parfitt, 
Andy Bown, John ´Rhino´ Edwards und Matt Letley, 
deren Musik ich mir ab und zu auch gerne anhöre.  

 
Der alleinige Grund dieser Geschichte ist das Veranstaltungsplakat und die CD „Famous In The Last 
Century“ von „Status Quo“. 
 
Sicher fragen sich einige Leser von „from me to you“, was ich als Beatles-Sammler mit „Status Quo“ 
zu tun habe?  
 
Die Lösung ist einfach: Auf dem Tourplakat und der CD stehen auf dem Titelfoto neben der Band 
berühmte Persönlichkeiten – u.a. Nelson Mandela, Königin Elizabeth II, Prinz Charles, Elvis,  
Sir Winston Churchill, Margaret Thatcher und …John Lennon.  
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Ob sich der oder die Ideengeber („Status Quo“ oder Marketing-Fachleute!) bei dem Motiv an dem 
Cover von „Sgt. Peppers Lonely Hearts Club Band“ orientiert haben, bleibt das Geheimnis der 
Herausgeber!  
 
Für mich ist aber das Plakat mit John Lennon allemal ein guter Grund, es in meiner Sammlung zu 
zeigen.  
 
6. „Meine Beatles-Geschichte“ von Sabine Schürmann,  Siegen! 

Es begab sich im Jahre 1964, dass mein Bruder seinen 12. Geburtstag mit ein 
paar Freunden im Wohnzimmer unserer Eltern feierte. Diese hatten verboten, 
englischsprachige Musik (Beat-Musik) ins Haus kommen zu lassen. 
 
Ein Freund schenkte Gerhard jedoch die Scheibe "Sie liebt dich / Komm, gib 
mir deine Hand", und zu deutschsingenden Beatles gab es kein 
Gegenargument. So kamen die 4 in die (damals noch) Untere Friedrichstraße. 
 
In der Bravo gab es ein doppelseitiges Beatles-Foto, welches ich an die Wand 
klebte, und ich begann, die "Steckbriefe" unter dem Bild auswendig zu lernen. 
 
Dann lief "Yeah! Yeah! Yeah!" im Capitol in Weidenau (dort sah ich Jahre 
später auch Woodstock...) 
Weshalb mein Teenie-Bruder seine 7-jährige Schwester dorthin mitnehmen 
musste, weiß ich nicht mehr. Es war ihm jedenfalls angesichts der vielen 
"Rocker" sehr peinlich... 

 
Dann ging ich einige Tage später mit meiner roten, sehr massiven Sparkassendose auf den "Ollern", 
(Anm.: gemeint ist der Speicher – für alle, die des Siegerländer Platts nicht mächtig sind!) ließ das Teil 
zigmal auf die Unterkante fallen, bis es sich öffnete und kaufte mir bei Lampen-Ley in Weidenau für 
DM 3,75 (oder 4,75 ?) "Please Mr. Postman", meine 1. Platte. 
 
Gerhard legte von da an jeden Monat einen Großteil seines Taschengeldes zurück, um sich alle 3-4 
Monate eine LP zu kaufen – erst die Beatles, dann kamen die Stones, Kinks und The Who dazu  
(bei mir dann Donovan, Dylan usw.). 
 
Tja, das war meine Beatles-Geschichte. 
 
7. Bitte nicht stören: ”It´s Been A Hard Day´s Nigh t”! 

Es sind manchmal die kleinen Dinge, die das Leben lebenswert machen. 
Ob das in dem gezeigten Fall auch zutrifft, sei dahingestellt. Ich würde 
sagen, es hilft uns aber, einen etwas längeren und gesünderen Schlaf 
zu nehmen.  
 
Geht es nicht vielen von Euch auf Geschäftsreisen oder im Urlaub auch 
so: Nach einem mehr als stressigen oder aufwühlenden Tag legt man 
sich zu Bett und wünscht, nicht unbedingt um sieben Uhr in der Frühe 
vom Hotelpersonal geweckt zu werden.  
 
Was tun? Natürlich kann man den Portier anrufen und ihm das mitteilen. 
Künstlerisch begabte Personen können sich auch ein Schild malen mit 
dem Hinweis, dass das Zimmer nicht vor zehn Uhr gesäubert werden 
kann.  
 
Einfacher – und deshalb auch das nebenstehende Foto aus meiner 
Sammlung – nimmt man sich den Aufhänger (ca. 24 x 10 cm) mit dem 
Text „Bitte nicht stören!“ und hängt ihn von außen an die Tür.  
 
Wenn es sich dabei noch um einen „beatligen“ Aufhänger „Do Not 
Disturb. It´s Been A Hard Day´s Night!“ handelt, um so schöner.  
 
Das bewirkt, dass jetzt jeder solange schlafen kann wie er will, und die 
Damen des Hotelpersonals werden dann bestimmt  – vielleicht mit dem 
Song “A Hard Day´s Night“ auf den Lippen – Euer Zimmer erst zu einem 
späten Zeitpunkt wieder aufsuchen.  

 
Ich habe den Aufhänger auch schon an unserem Schlafzimmer aufgehängt; nur bei mir kümmert sich 
meine Frau nicht um den Text ;-)  
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8. Kunststofftüten: Mit Beatles-Motiven oft ein Sam melobjekt! 
Eine Geschichte über Kunststofftüten in einem Beatles-Newsletter? Viele werden sich fragen, was das 
denn soll? Kunststofftüten, die in der Regel aus Polyethylen oder Polypropylen hergestellt werden, 
dienen meist als Behältnis für den anfallenden Müll im Haushalt. Sie zeichnen sich aus durch hohe 
Festigkeit und geringe Herstellungskosten und sind wasser- und chemikalienbeständig.  
 
Bei vielen Kunststofftüten handelt es sich jedoch nicht immer um Einwegware.  
 
Kunststofftüten dienen häufig als Werbeträger. In Deutschland sind sie meist mit farbigen Aufdrucken 
versehen – mit den Firmenlogos der entsprechenden Händler oder Produzenten. Und jetzt kommt es: 
Als Symbole der Konsumgesellschaft können Kunststofftüten ironisierend als Accessoires benutzt 
oder gar als Basis für Designer-Accessoires genommen werden. Wer hätte das gedacht? 
 

Auch in meiner Sammlung (siehe Foto links!) habe 
ich einige dieser Tüten, die ich aber nicht als 
Designer-Accessoires betrachte.  
 
Gerade in Liverpool erhalten Kunden in den Beatles-
Shops auf der Mathew Street (und im Museum 
„Beatles Story“!) ihre gekauften Waren in einer 
Kunststofftüte, die dann mit einem „beatligen“ 
Aufdruck versehen ist – und zwar kostenlos. Nach 
meinen Informationen hat sich das aber ab 2009 
geändert, da dann alle Einkaufstüten (Plastik- oder 
Papiertüten!) in Großbritannien nicht mehr kostenlos 
abgegeben werden!  
 
Ich kenne keinen Beatles-Sammler, der dann einfach 
zur Tagesordnung rüber geht und diese Tüten zur 
Müllentsorgung verwendet.  

 
Man freut sich (wie ich!) über diese Souvenirs und ordnet sie in die eigene Sammlung ein! 
 
9. Woodstock-Folklegende Arlo Guthrie spielte mit W enzel in Siegen!  

Über das „Woodstock Music And Art Festival“, das offiziell 
vom 15. – 17. August 1969 stattfand (endete aber erst am 18. 
August morgens!), habe ich im letzten Jahr ausführlich aus 
Anlass des 40-jährigen Jubiläums berichtet. Deshalb möchte 
ich aber trotzdem auch heute nochmals auf einen Künstler 
zurückkommen, der sich bereits auf dem berühmtesten 
Musikfestival aller Zeiten einen großen Namen in der 
Folkgeschichte machte – Arlo Guthrie.  
 
Beim Festival trat er am 15. August um 23:55 Uhr mit seiner 
Gitarre auf die Bühne (begleitet von John Pilla, Gitarre; Bob 
Arkin, Bass und Paul Motian, Schlagzeug!) und spielte die 
Songs „Coming Into Los Angeles“, „Walkin´ Down The Line“ 
und „Amazing Grace“.  
 
Sein Auftritt vor den Woodstockbesuchern direkt nach 
Melanie war optimal. Wie zu lesen ist, hatte Guthrie nicht 
einmal gewusst, wann er auftreten sollte.  

 
„Es war wunderschön, atemberaubend und aufregend, aber auch beängstigend, vor so vielen Leuten 
aufzutreten. Ich wusste, ich würde nie wieder vor so einer Menge spielen können. Leider wusste ich 
nicht, dass ich an diesem Tag auftreten sollte, deshalb war ich überhaupt nicht vorbereitet“, so seine 
eigenen Worte. (Quelle: Buch Woodstock, Collection Rolf Heyne, ISBN 978-3-89910-419-6) 
 
Arlo Guthry, der älteste Sohn des US-amerikanischen Singer/Songwriters und politischen Aktivisten 
Woody Guthrie, der die Folkmusik maßgeblich beeinflusste, war bei den Hippies bereits um diese Zeit 
zu einem Held geworden, nachdem der 1967 mit „Alice´ s Restaurant Massacre“, einem 19-minütigen 
Antikriegs- und Pro-Gegenkultur-Song, einen Riesenerfolg hatte.  
 
Am 30. Juli 2010 stand jetzt Arlo Guthrie (siehe Bild oben!) mit dem Berliner Autoren, Regisseur und 
Sänger Wenzel und einer hervorragenden Band auf der Bühne vor historischer Schlosskulisse in 
Siegen. „Arlo Guthrie & Wenzel“ so der Titel des Konzerts.  
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Arlos Schwester Nora hatte Wenzel 2003 nach New York eingeladen und ihn dazu gebracht, Texte 
ihres Vaters Woody Guthrie ins Deutsche zu übersetzen und unveröffentlichte Texte von ihm neu zu 
vertonen. 
 

In Nashville traf Wenzel (Bild links beim Siegener 
Konzert mit Arlo Guthrie!) dann zum ersten Mal auf Arlo 
Guthrie und beide fassten spontan den Entschluss, 
gemeinsam auf die Bühne zu gehen.  
 
Vier Jahre nach ihrer ersten Deutschland-tournee im 
Herbst 2006 waren sie in diesem Jahr wieder mit drei 
Konzerten auf Tour durch die Republik. 
 
Und eins davon war in Siegen. Und das war absolut 
super, obwohl keine Beatles-Songs gespielt wurden – 
die Liverpooler Jungs waren ja auch nicht in 
Woodstock ;-)  

 
Dass Arlo Guthrie auf dem Klavier auch einen meiner Lieblingssong von ihm „The City Of New 
Orleans“ (Steve Goodman) vortrug, hat mich natürlich begeistert.  
 
Nach mehr als zwei Stunden ging ein unvergessenes und sehenswertes Konzert in Siegen zu Ende 
und viele Besucher werden sich noch lange an diesen schönen Abend bei spätsommerlichen 
Temperaturen erinnern! +++  (Fotos: © Harold Krämer) 
 
10. Zum Geburtstag des Newsletters: Die Meinung der  Leser über „from me to you“! 

In der letzten Ausgabe hatte ich die Leser gebeten, 
mir doch einmal ihre Meinung zu dem Rundbrief zu 
schicken. Wenn diese Jubiläumsausgabe kein Grund 
ist, einmal danach zu fragen – wann dann!  
 
Und die Resonanz war sehr groß, wofür ich mich bei 
allen herzlich bedanke.  
Bereits in den ersten Tagen erhielt ich viele positive 
Schreiben. Leider kann ich aus Platzgründen nicht 
alle Mails veröffentlichen. Deshalb nachfolgend eine 
kleine Auswahl der Schreiben, die aber tendenziell die 
allgemeine Meinung der Leser über „from me to you“ 
wiedergeben.  

 
Mary und Wolfgang Thomas, Siegen (Siegener Rock-Museum): 
Vielen Dank für jetzt schon 100 Newsletter aus Deinem Beatles-Museum. Für uns sind die 
Neuigkeiten aus Geisweid mit einer Mischung aus Wissenswertem und Deinen persönlichen 
Anmerkungen stets eine interessante Lektüre, bei der es auch immer etwas zu lernen gibt. Das gilt 
besonders für die Interviews wie zum Beispiel das aus Nr. 99 mit Frau Dr. Fürst. Wir freuen uns 
jedenfalls auf die nächsten 100 Ausgaben von "From Me To You"... 
 
Roland Butza, Bedburg: 
Und dann: Herzlichen Glückwunsch zur 100. Ausgabe Deines Newsletters! Ich freue mich jedes Mal, 
wenn der PC den Eingang eines neuen FMTY meldet. Es macht viel Spaß, darin zu lesen. Ich staune 
immer wieder, wie informativ und vor allem vielseitig Du Deinen Newsletter gestaltest. Weiter so! 
 
Henner Hoier, Hamburg (Komponist, Sänger und Gitarrist – Rivets, Rattles, Les Humphries Singers): 
Danke für Deine Information. Es ist immer wieder erfrischend, an diese Zeit zu denken. 
 
Franz-Josef Weber, Siegen: 
Danke für "from me to you". Eine schöne und spannende Infolektüre, die mich jedes Mal an eine Zeit 
erinnert, die auch heute noch nicht abgeschlossen ist. Weiter so und lebendig bleiben! 
 
Edmund Thielow, Glauchau (Beat Archiv): 
Alles Gute und mein Glückwunsch zur 100. Ausgabe Deines Newsletters! Ich lese ihn immer wieder 
gerne, weil er von Dir persönlich verfasst und mit vielen Zeitzeugenberichten bzw. Interviews 
geschrieben ist. Besonders gut finde ich, dass die News nicht aus Verkaufsangeboten und 
abgeschriebenen Nachrichten bestehen. Die Vorstellung von Sachen aus Deiner Sammlung und auch 
neue Produkte finde ich sehr gut. Du schreibst für mich ehrlich und man spürt Deine Begeisterung. 
Man spürt, dass Du ein Beatlesfan bist. Mach weiter so! 
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Olaf Körper, Siegen: 
Schön, dass Du das machst. Ich freue mich jedes Mal, wenn ich Deinen newsletter in der Mailbox 
finde. Auch wenn nicht immer ein Feedback folgt, lese ich Deine Infos jedes Mal wieder gerne. Vielen 
Dank für Deine viele Arbeit, die ganz offensichtlich hinter jeder Ausgabe steckt. 
 
Werde bitte nicht müde, Deinen newsletter auch weiterhin herauszubringen. Lasse Dich auch nicht 
dadurch entmutigen, dass es vielleicht nun mal dazugehört, dass die zufriedene "Menge" etwas 
schreibfaul ist und durchaus vorhandenes positives feedback Dich (auch aus Bequemlichkeit) nicht 
immer wirklich erreicht. Da wird dann erst "gejault", wenn das Projekt eingestampft wird, doch dann ist 
es natürlich zu spät. 
 
Ich "jaule" jetzt und gratuliere Dir ganz herzlich zur bevorstehenden 100. Ausgabe. Mach weiter so 
und schenke uns noch viele weitere Ausgaben.  
Ich sage: Herzlichen Glückwunsch zum baldigen 100. newsletter und freue mich auf noch hoffentlich 
viele Folgeausgaben. 
 
Wolfgang F.L. Brenner, Karlsruhe: 
Ich freue mich immer und sehr gespannt auf die neueste Ausgabe. Ich wollte diese Informationen 
nicht mehr missen. ASK ME WHY? Nun, es sind immer seriös recherchierte Meldungen, immer sehr 
gut informierte News, gespickt mit meist sehr interessanten Interviews versierter Partner, die mit 
"unseren" Fab Four und Solo-Four im Zusammenhang stehen. 
 
THANK YOU boy, für die kommende 100er Ausgabe, aber und bitte auch für die nächsten 100 
Editionen via Mail. Herzlichen Dank für den Einsatz und Mühen, die damit verbunden sind. 
 

Ralf Schünemann, Burgdorf: 
Glückwunsch aus Burgdorf zum Beatles-Newsletter Nr. 100. Eine tolle 
Leistung... 
Ich lese dieses Blatt gerne, weil es vor allem gut über Hintergründe und 
aktuelle Beatles-Projekte informiert. Aber auch die Präsentation vieler 
Raritäten und Kuriositäten aus dem Beatles-Umfeld von damals und heute 
ist sehenswert, genauso wie die Vorstellung seltener Stücke aus dem 
Museum in Siegen mit jeweiliger Hintergrundgeschichte. 
 
Gelungen finde ich die neue Idee, den Lesern Fragen zum Thema „Beatles“ 
aufzugeben oder auch nach persönlichen Erfahrungen und Eindrücken zu 
fragen, um die Ergebnisse dann im Newsletter zu präsentieren. So wird es 
zur gemeinsamen Sache. 
 
Was mich betrifft, schätze ich die Beatles-Musik seit meiner Kindheit, habe 
mich aber nie näher mit Hintergründen befasst. Hier füllt der Newsletter auf 
zwanglose und unterhaltsame Art so manche Wissenslücke bei mir. 
 
Uwe Fischer, Düsseldorf: 
… wie, schon 100 Ausgaben? That Means A Lot! Ich bin zwar erst seit der 
70. Ausgabe "dabei", aber ich möchte deinen Newsletter nicht mehr 
missen. Bitte weiter so, von mir aus gerne auch noch umfangreicher ;-) 

 
Burkhard Benzing, Freigericht: 
Gerne schreibe ich Dir ein paar Zeilen zu Deiner 100. Ausgabe von “from me to you”. 
Anfang 2006 las ich in „Things“ einen Bericht über Dein kleinstes Beatlesmuseum. Bald danach 
packte mich die Neugier und nach Terminabsprache besuchte meine Frau Angelika und ich Dein 
kleines Museum. Seit dieser Begegnung – genau ab Ausgabe 22, April 2006 – lese ich Deine Infos 
voller Begeisterung. 
 
Zur 100. Ausgabe gratuliere ich Dir und möchte mich gleichzeitig für Deine Mühe, aufwendige 
Recherche und sehr interessanten Interviews und Berichte bedanken. 
 
Ich freue mich immer wieder, wenn ich zwischen all dem Mailschrott, Deine „from me to you“, 
entdecke. Meistens am gleichen Abend wird gelesen und dann  natürlich archiviert. 
Lieber Harold, ich wünsche uns Nutznießern, dass Du noch lange Deine Begeisterung behältst. 
 
Bernward und Christoph Koch, Wenden (Musiker): 
Die allerbesten Wünsche zur 100. Ausgabe von Harold Krämers "from me to you" Newsletter, immer 
informativ und unterhaltsam! Genau wie sein einzigartiges Beatles Museum in Siegen, ganz in der 
Nähe eines Barberahops (!), wie in der ersten Zeile von Penny Lane beschrieben...! 



 9 

11. SPOTS +++ SPOTS +++ SPOTS ! 
+++ Schöne neue Beatles-Kissen.  Beatles-Kissen aus den 60er 
Jahren habe ich bereits vorgestellt. Es ist doch selbstverständlich, 
dass sich jeder Sammler darüber freut, Kissen der „Fab Four“ aus 
dieser Zeit zu besitzen. Die Farben und Motive (meist im Grundton 
weiß mit den Beatles in blauen Anzügen und roten Krawatten und 
Instrumenten!) waren der Zeit angepasst.  
 
Bei dem nebenstehenden Foto aus meiner Sammlung handelt es 
sich um ein neues Beatles-Kissen (ca. 40 x 38 cm), auf dem zwar 
nur der Bandname aufgedruckt ist – das mir aber auch sehr gut 
gefällt. Das zeitgemäße Outfit – nur die Typografie sticht hervor – 
passt doch genau in unser modernes Jahrhundert.  

 
Die eine Seite (wie im Bild!) ist schwarz mit weißem Druck, die Rückseite weiß mit schwarzem 
Aufdruck „The Beatles“. Bei dem Kissen handelt es sich um ein Produkt von Apple Corp Limited. +++ 
 

+++ Eine Liebeserklärung an die Popmusik, köstlich und 
unterhaltsam: „Das Mädchen aus dem Song“ von Michae l Heatley.  
Bei dem Titel des Buchs „Das Mädchen aus dem Song“, herausgegeben 
am 1. September 2010 vom Schwarzkopf & Schwarzkopf Verlag, Berlin, 
machte es sofort „klick“ bei mir.  
Mir war klar, dass es bei dem Titel auch um „Lovely Rita“, die britische 
Politesse Meta Davies, bekannt durch den Beatles-Song auf dem Album  
„Sgt. Peppers Lonely Hearts Club Band” von 1967, gehen musste.  
Und bei der Subline des Buchs: „Angie, Lola, Rita, Suzanne und Maggie 
May – und welche Geschichte sich dahinter verbirgt“, hatte ich es auch 
amtlich.  
 
Bei dem unterhaltsamen Buch geht es auf 250 Seiten um eine 
faszinierende Reise durch die Popkultur und eine einzigartige 
Liebeserklärung an den Popsong: 50 bewegende Geschichten zur 
Entstehung der schönsten Popklassiker!  

 
Hinter großen Songs stecken oft große Gefühle. Ob Liebe, Freude, Glück, Liebeskummer, Schmerz 
oder Eifersucht – gerade diese Extremzustände haben Künstler zu legendären Liedern inspiriert:  
 
Größen wie The Beatles, Leonard Cohen, Bob Dylan, The Rolling Stones, The Kinks, Bruce 
Springsteen, Elton John, Eric Clapton oder The Velvet Underground haben in ihren Songs persönliche 
Erlebnisse und Gefühle verarbeitet und sie alle hatten außergewöhnliche Frauen an ihrer Seite, denen 
sie ihre Werke widmeten. 
 
In „Das Mädchen aus dem Song“ erzählt der renommierte Musikhistoriker Michael Heatley die 
bewegendsten Geschichten, die sich hinter 50 Popklassikern verbergen. Ergänzt durch Fotos, 
Anekdoten, Hintergrundinfos, Mini-Biografien und Zitate werden die Frauen und Musen, die zu diesen 
Songs inspirierten, vorgestellt.  
 
Ein wunderbares Buch, das viel Spaß bereitet. Wer anfängt zu lesen, legt es bestimmt nicht wieder 
weg. Der Autor schafft es nämlich, mit seinen kurzweiligen Texten den Leser so zu faszinieren, dass 
er unwillkürlich immer wissen will, welche Geschichte sich denn um das nächste Mädchen rankt – 
um Layla, Diana, Rosanna, Sara, Sweet Caroline, Peggy Sue, Carrie Anne, Miss Amanda Jones und, 
und, und. Auch der Beatles-Fan kommt auf seine Kosten. Es geht nicht nur um „Lovely Rita“, auch 
über „Dear Prudence“, „Lucy In The Sky With Diamonds“ und „She´s Leaving Home“ gibt es 
ausführliche Hintergrundinfos. Daumen hoch für eine lehrreiche und sehr unterhaltsame Lektüre.  
Das ideale Geschenk für alle Musikliebhaber! 
 
Das Buch „Das Mädchen aus dem Song” von Michael Heatley, Einband: Hardcover mit 
Schutzumschlag, 250 Seiten, Format: 125 x 197 mm, ca. 100 Abbildungen, Sprache: Deutsch,  
Verlag: Schwarzkopf & Schwarzkopf GmbH, Berlin, www.schwarzkopf-schwarzkopf.de,  
ISBN: 978-3-89602-579-1, Preis: 14,95 Euro, ist im Buchfachhandel und im Internet erhältlich. +++ 
 
+++ Fränkischer Ort Bubenreuth plant Musikmuseum.  Im September 2009 hat sich in Bubenreuth 
der Verein „Bubenreutheum“ formiert, der sich zum Ziel gesetzt hat, in der fränkischen Gemeinde ein 
einzigartiges Musikmuseum aufzubauen – das „Bubenreutheum“. Bubenreuth wurde weltbekannt 
durch seine Streich- und Zupfinstrumentenherstellung, die auch heute noch einen breiten Raum im 
Wirtschaftsleben des Ortes einnimmt. Wertvolle Musikinstrumente gehen in die ganze Welt.  
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Ende Juli war die Eröffnung der Ausstellung „Vision Bubenreutheum“, die in den nächsten Monaten im 
Bubenreuther Rathaus zu sehen ist. Sie dient sozusagen als Appetitanreger auf das geplante 
Musikmuseum und soll bei den Besuchern das Bewusstsein schaffen für die besondere 
(musikalische) Geschichte Bubenreuths. Danke für die Info an Christian Hoyer. +++ 
 

+++ Fotos der „Strawberry Fields“ in New York.  
Anfang Juli erhielt ich mehrere Bilder von Michael 
Küpper aus Bochum, der wieder einmal zu Besuch in 
New York war.  
Als Beatles-Fan besuchte er auch die „Strawberry 
Fields“ im Central Park und machte schöne Fotos, die 
ich auch in den nächsten Ausgaben noch vorstellen 
werde.  
 
Nach dem Tod von John Lennon gestaltete Yoko Ono 
einen kleinen Bereich im Central Park von New York, 
der John gewidmet ist und „Strawberry Fields 
Memorial“ genannt wird.  

 
Er befindet sich in Höhe der 72nd Street West und Eighth Avenue Central Park West, unweit des 
Dakota Buildings, vor dem John Lennon am 8. Dezember 1980 ermordet wurde. Besonderes Merkmal 
der Strawberry Fields ist das von Yoko Ono gestaltete kreisrunde Mosaik (siehe Bild oben, von Fans 
mit Blumen geschmückt!) aus schwarzen und weißen Steinchen. In dessen Zentrum ist in Anlehnung 
an John Lennons vielleicht berühmtesten Titel Imagine zu lesen. Jedes Jahr versammeln sich dort 
Menschen, um Lennon an dessen Todestag zu gedenken. (Foto: Michael Küpper) +++ 
 

+++ „Sgt. Peppers“ und die Fußball-Bundesliga 2010/2011 ! Dass der 
Titel des Albums „Sgt. Peppers Lonely Hearts Club Band“ schon oft bei 
anderen Schallplatten gecovert wurde, darüber habe ich bereits 
geschrieben. Jetzt gab mir Olaf den Tipp, mir doch das Bundesliga 
Sonderheft „11 Freunde“, Ausgabe August 2010 (11 Freunde Verlag 
GmbH & Co. KG, Berlin), zu kaufen.  
 
Und siehe da: Ich traute meinen Augen nicht. Inspiriert durch das Original 
hatte die Redaktion auf der Titelseite das Cover nachgestellt mit Trainern, 
Fußballspielern und Moderatoren. Anstelle der Bassdrum steht allerdings 
auf dem Foto die Meisterschale, die Trophäe für den Deutschen 
Fußballmeister. Und direkt daneben sieht man auch den Rekordnational-
spieler Lothar Matthäus. Ein großes Lob an die Macher des Magazins für 
Fußballkultur in Berlin. +++ 

 
+++ Europas größte Beatles Konzert Ausstellung zu Gast in Jena.  Nach Mitteilung von Frank 
Seltier, ist Europas größte Beatles Konzert Ausstellung „BeatlesOnTour.com“ vom 27. September bis  
23. Oktober 2010 zu Gast in Jena. Die Ausstellung findet statt im Einkaufs-Center am Turm, 
Leutragraben 1 (Neue Mitte Jena) in 07743 Jena. Weitere Infos dazu HIER! +++ 
 

+++ Der Beatles-Platz ist realisiert.  Der F.C. Sankt Pauli ist gerettet. 
Jetzt ist das Sankt Pauli Museum dran!  In den letzten Tagen erreichte 
mich noch eine Nachricht von Günter Zint aus Hamburg (Bild links!) über 
das Sankt Pauli Museum, die ich gerne in der Jubiläumsausgabe von 
„from me to you“ veröffentliche: 
 
 
 
 
„Der Beatles-Platz ist realisiert.  
Der F.C. St. Pauli ist gerettet.  
Jetzt ist das Sankt Pauli Museum dran…. 

 
Liebe Freundinnen und Freunde des Sankt Pauli Museums! 
 
Sollen die Hamburger bauen was sie wollen, wir bauen unser Kiezmuseum! 
 
Der Trägerverein des Sankt Pauli Museums hat viele engagierte und kompetente MitarbeiterInnen. 
Diese werden in den nächsten Monaten beweisen, dass man auch in Krisenzeiten mit Engagement 
viel bewegen kann. Junge Unternehmer, Rechtsanwälte und Selbstständige verschiedener 
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Fachrichtungen der Organisation „ROUND TABLE“ sind uns dabei tolle und „unbezahlbare“ 
Verbündete. 
 
Wir haben endlich optimale Räume direkt neben der Davidwache anmieten können. Dort werden wir 
in Kürze unsere interessanten Exponate und Ausstellungen präsentieren. Dieser Stadtteil hat viel 
Potenzial, das auch angemessen präsentiert werden muss, um die Identität der Bewohner zu stärken. 
 
Mit dieser Einstellung gehen wir im 20. Jahr unseres Bestehens an das neue Projekt heran. 
 
In den nächsten Monaten brauchen wir alle Sympathisanten und viele Bauhelfer. Werbt für unser 
Projekt und helft uns bei der Sponsorensuche. In Kürze werden wir Sympathieaktien für das Museum 
herausgeben.  
 
Was beim Beatles Platz und beim FC St.Pauli geklappt hat, das wird auch bei uns funktionieren. 
Gemeinsam sind wir unwiderstehlich  
 
Günter Zint (Mitglied des Vorstandes)“ www.kiezmuseum.de +++ 
 
12. Exklusiv für „from me to you“: Auszug aus dem n euen Buch von Holger Bünning!  

Nach der letzten Ausgabe erreichte mich eine Mail meines 
Freundes Holger Bünning (Autor des Kultromans „Steh auf, 
Mecki“), der z.Zt. an einem neuen Buch schreibt.  
 
O-Ton Holger (Bild rechts mit Harold Krämer im Beatles-
Museum Siegen): „Im Hinblick auf Deine 100ste Ausgabe 
schicke ich Dir mal den Auszug aus meinem Roman, an dem 
ich gerade schreibe. Natürlich spielen die Beatles auch 
hierbei eine (Neben-) Rolle. In dem Exzerpt wird mein Held 
Peter vom Beatlesvirus gepackt. Vielleicht ist es (ganz 
exklusiv) ein netter Baustein für Deine Jubiläumsausgabe!“  
 
Das ist es Holger. Vielen Dank.  
Und hier ist der Auszug: 

 
„Im Dezember war nach Peters Zweijahresrhythmus mal wieder ein Wechsel seiner 
Freizeitbeschäftigung fällig. Nachdem sich in den Vorjahren das Fernsehen und das Kino für eine 
Geschmacksveränderung verantwortlich zeigten, traf dieses Mal die gute, alte Nordmende Radiotruhe 
seiner Oma die Schuld, deren magisches Auge Peter in ihren Bann zog.  
 
Zu Weihnachten und somit zugleich zu seinem achtzehnten Geburtstag, bescherte sich Peter selbst 
mit Surrender, seiner fünfundzwanzigsten Elvisplatte, der letzten. Wohl auch, weil seine Oma mal 
wieder nörgelte, dass der italienische Wunderknabe Robertino Loretti das Lied doch um einiges 
anspruchsvoller intoniere als dieser schmalzlockige Negermusikant, bevorzugte Peter Lonely Man, die 
schmusige B-Seite. 
 
Das Jahr hatte sich noch nicht völlig dem Ende geneigt, da entdeckte Peter eines späten Abends per 
Zufall im Radio auf UKW BFBS, den britischen Soldatensender. Tolle Musik, lockerer Ansager, ganz 
anders als das Altbackene von NDR, WDR und dem vergreisten Deutschlandfunk mit seiner ewig 
gestrigen Angebotspalette von kaltem Kaffee, alten Zöpfen und ollen Kamellen.  
 
Peter hatte sturmfreie Bude, da seine Oma im Parterre mit ihrem Häkelbüdelklub Doppelkopf spielte. 
Er drückte die Basstaste und drehte den Lautstärkenregler nach rechts Richtung Anschlag. Mit Jimmy 
Deans P.T.109 marschierte er durch Omas gute Stube, bei Twist Twist Senora von Gary U.S. Bonds 
twistete er sich Seitenstiche und bei Ahab the Arab von Ray Stevens übte er sich im orientalischen 
Bauchtanz. Und dann haute es ihn um. 
 
„From Liverpool the Beat sensation, The Beatles with Love Me Do.” 
Die Mundharmonika, der Gesang, die Jugend, die Sehnsucht. So etwas hatte Peter noch nie gehört. 
Er ließ sich auf Omas Chaiselonge plumpsen und schloss die Augen. WAHNSINN. 
„And the flip side P.S. I Love You.” 
Die Musik erschütterte Peter bis ins Mark. The Beatles, Love Me Do, schrieb er auf Omas 
Einkaufszettel und rannte damit am 27. Dezember zum Radiogeschäft Rabe. 
 
„Piedels? Noch nie gehört“, entgegnete der überforderte Verkäufer und fingerte nervös an seinem 
Menjoubärtchen, „aber wie ist es denn mit dem Hafen-Casanova von Vico Torriani? Das schmissige 
Lied ist schon auf Platz 3 der norddeutschen Verkaufsparade.“ 
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Peter schloss die Augen, ballte seine Hände zu Fäusten und zählte bis zehn. Der Verkäufer wich 
erschreckt einen Schritt zurück und starrte ängstlich auf den jungen Mann, der jetzt tatsächlich am 
ganzen Körper zitterte und unkontrolliert die Augen verdrehte. 
„Aber“, fing er stotternd an, „ich könnte ja versuchen, diese Schallplatte zu bestellen.“ 
„Bis wann?“ 
„Bis morgen?“ 
„Bis morgen? Gut! Abgemacht?“ 
Vorsichtig nahm der Verkäufer den Zettel aus Peters Hand und sah erleichtert, wie sich hinter ihm die 
Ladentür schloss. 
„Abgemacht“, murmelte er und griff zum Telefonhörer. 
Kurz vor Ladenschluss stürzte Peter am nächsten Tag durch die Tür, durch den Laden und prallte 
gegen den Tresen. Wie zur Abwehr eines bösen Fluches hielt der Verkäufer eine Schallplatte vor 
seiner beklemmten Hühnerbrust. 
„Hab sie“, entfuhr es ihm. 
 
Für vier Mark fünfzig wechselte die Platte ihren Besitzer und machte im selben Moment zwei 
Menschen unsagbar glücklich. Auf dem Bürgersteig verharrte Peter und starrte fasziniert auf die 
Plattenhülle. Er guckte in die melancholischen Augen von vier jungen Männern. Der, ja, der da hinten 
links, genauso wollte Peter aussehen. Er drehte sich zur Ladentür und betrachtete skeptisch sein 
Spiegelbild in der Glasscheibe. Er klemmte sich die Platte zwischen Kinn und Brust und kämmte sich 
mit beiden Händen entschlossen die Haare in die Stirn. Mit entsetzt aufgerissenen Augen drehte der 
Verkäufer von innen das Türschild um. Geschlossen.“ 
 
(Anm.: Hallo Holger, ich bin schon gespannt, wie es weitergeht und freue mich auf das neue Buch. 
Nach Fertigstellung wirst Du mich darüber informieren, damit ich die Leser des Rundbriefs auch auf 
dem Laufenden halten kann!) 
 
13. Feedback! 
Wie gefällt Euch meine Pilzkopf-Info „from me to you“? 
Habt Ihr Fragen? Über Anregungen und Ideen freue ich mich. Einfach e-Mail schicken. 
 
14. Newsletter abbestellen! 
Mit meinem Onlinebrief möchte ich Euch informieren; aber nicht nerven! 
Wenn Ihr diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchtet, bitte einfach kurze Mail an den Herausgeber 
schicken und Ihr werdet automatisch aus dem Verteiler entfernt. 
 
15. Zugabe! 
„Wenn ich mit jemandem zusammen bin, den ich liebe, werde ich liebenswert.“ 
 
John Lennon 
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